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„DEM ESEL IST ES EGAL, WEN ER TRÄGT.“  

Das Bildmotto dieses Jahresberichts nimmt die Jahreslosung für 2021,  
„Seid barmherzig wie auch euer Vater barmherzig ist!“, auf  

und setzt dabei den Esel aus der Geschichte des barmherzigen Samariters  
in den Kontext zur Stiftung Evangelisches Johannesstift.  
Auf den Fotos sind unterschiedliche Menschen zu sehen,  
die mit dem Evangelischen Johannesstift verbunden sind  

und einen Esel führen.

Ob diese Menschen nun Barmherzigkeit empfangen oder schenken,  
das ist gar nicht so eindeutig. Manchmal scheint es fast so,  
als ob sich dies von Situation zu Situation verändern kann.

„DER BARMHERZIGKEIT IST ES EGAL, WER SIE BLÜHEN LÄSST.“



Lukas 6,36
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Seid barmherzig  
wie auch euer Vater  
barmherzig ist!
Lukas 6,36 

Barmherzigkeit – ich mag diese alten Worte, die im 
Deutschen so einen wunderbar warmen Klang haben 
und die mir außerhalb unserer Kirchensprache nur 
noch selten begegnen. Immer wieder merke ich, dass 
sie erklärungsbedürftig geworden sind, und das ist gut, 
denn es fordert mich heraus, darüber nachzudenken 
und sie lebendig zu halten und zu überlegen, was mir 
an ihnen wichtig ist. 

Barmherzigkeit meint ein barmendes Herz haben, also 
ein gerührtes, mitleidiges Herz, das die Not anderer 
sieht und sich von dieser Not ansprechen lässt.

Wenn ich darüber nachdenke, fällt mir auf, dass wir 
schnell in der Versuchung sind, einseitig von der 
Barmherzigkeit zu denken und zu reden. Barmherzig 
muss man gegenüber bestimmten Gruppen sein: Die, 
die es schwer haben, die nicht ohne die Hilfe anderer 
zurechtkommen würden, die auf Unterstützung ange-
wiesen sind. Die Gefahr besteht, immer nur von oben 
auf andere herabzuschauen und zu vergessen, dass 
Barmherzigkeit immer auch etwas Gegenseitiges in 
sich trägt.

Wir sind nicht nur anderen gegenüber barmherzig, 
sondern als Menschen immer auch auf die Barmher-
zigkeit anderer angewiesen – auf die Solidarität, Hilfe 
und Anerkennung, die uns gegenüber erbracht wird. 
Wenn wir über Barmherzigkeit reden, dann ist mir 
wichtig, dass sie auf Augenhöhe geschieht und von 
dieser Gegenseitigkeit lebt.

Wie vielfältig und wunderbar Barmherzigkeit auf Au-
genhöhe sein kann, erlebe ich immer wieder in der 
Arbeit im Evangelischen Johannesstift. Deshalb danke 
ich an dieser Stelle den vielen Menschen, die die Ar-
beit im Johannesstift ausführen und sie ermöglichen. 
Mit Blick auf die zurückliegenden beiden Pandemie-
jahre ist deutlich geworden, wie sehr wir alle auf die 
Barmherzigkeit anderer, auf das Gerührt-Sein der Her-
zen angewiesen sind.

Ich danke den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 
die Arbeitsmehrbelastung geschultert und damit die 
Arbeit im Johannesstift ermöglicht haben. Ich danke 
den vielen Menschen, die ihr Vertrauen in das Evange-
lische Johannesstift setzen, die sich ehrenamtlich en-
gagieren, die durch Spenden die Arbeit ermöglichen. 
In Allem sehe ich gelebte Barmherzigkeit. Und das ist 
wunderbar! 

Ihre Ulrike Trautwein, 
Vorsitzende des Stiftungsrates  
des Evangelischen Johannesstifts

VORWORT DER VORSITZENDEN  
DES STIFTUNGSRATES
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Das Evangelische Johannesstift kennt es nicht anders 
als mit der Zeit zu gehen, seit seiner Gründung 1858. 
Zugleich steht es auch für Kontinuität, Verlässlichkeit 
und diakonische  Werte. Dies wird durch das Stiftsge-
lände geradezu sinnbildlich dargestellt. Doch hinter 
den ehrwürdigen Mauern von 1910 herrscht viel Leben 
und Wandel! 

Durch den Zusammenschluss mit der ehemaligen 
Paul Gerhardt Diakonie zur jetzigen Johannesstift  
Diakonie kam der Stiftung Evangelisches Johannesstift 
eine neue Rolle zu: Wir sind nun eine Förderstiftung, 
die auf vier Säulen steht:

1. Diakonische Bildung und Gemeinschaft 
In unserer Kirchengemeinde, im Wichern-Kolleg und 
in der Schwestern- und Brüderschaft wird das diako-
nische Profil mit Leben gefüllt. Hier gehen wir neue 
Wege: Die Diakonenausbildung findet in Kooperation 
mit der Evangelischen Hochschule Berlin statt. Die 
Studierenden erwerben einen Bachelorabschluss und 
werden als Diakon*innen eingesegnet. Genau wie die 
Kirchengemeinde hat die Schwestern- und Brüder-
schaft große Bedeutung nicht nur für ihre Mitglieder, 
sondern auch für die Mitarbeitenden und für Men-
schen, die spirituelle Angebote suchen. 

2. Gemeinwesen
Alle Menschen, die hier leben, betreut werden, arbei-
ten und lernen, bilden ein Gemeinwesen. Das Gemein-
wesen ist wie ein Knotenpunkt in einem Netzwerk. 
Es gilt, auf dem Gelände zeitgemäße und attraktive 
Angebote zu machen. Und es geht darum, Menschen 
in Kontakt zu bringen und das gegenseitige Verständ-
nis zu fördern – Junge und Ältere, Menschen mit und 
ohne Beeinträchtigung, Geflüchtete und langjährige 
Bewohnende.

3. Freundeskreis und Ehrenamt
Das Johannesstift wäre undenkbar ohne die zahlrei-
chen Freundinnen und Freunde, die mit Spenden, Zu-
wendungen, Fördermitteln oder mit ehrenamtlicher 
Mitarbeit die Arbeit fördern. Dies ist eine große Be-
reicherung. Es ist uns wichtig, mit den Förderern und 
Ehrenamtlichen in Austausch und Kontakt zu bleiben. 
Sie erleben bei uns, wie ihre Hilfe konkret wirkt, und sie 
sind wichtige Botschafter*innen  für das Johannesstift.

4. Immobilienbewirtschaftung
Unser einmaliges Gelände mit seiner Ausstrahlung ist 
ein großer Schatz. Die Gebäude sinnvoll zu nutzen, in-
stand zu halten, zu sanieren und den Bedürfnissen der 
Zeit anzupassen, ist eine Herausforderung, der sich die 
Stiftung stellt. 

Und die Stiftung packt an

Als Ende Februar der Krieg in der Ukraine ausbrach, 
konnten das Johannesstift und die Johannesstift Dia-
konie innerhalb kürzester Zeit viele Hilfsangebote für 
Geflüchtete und auch für die Menschen in der Ukraine 
auf die Beine stellen. Dies gelang nur, weil alle zusam-
men halfen: Die Leitungen und Mitarbeitende  aller 
Geschäftsbereiche, das Gemeinwesen, die Schwes-
tern- und Brüderschaft, der Freundeskreis und die 
Verantwortlichen für die Immobilien. 

Täglich erlebe ich, wie sehr sich die Menschen mit 
dem Johannesstift identifizieren, es lieben, sich für 
gelebte Diakonie einsetzen und die Werte mit Leben 
füllen. Dafür danke ich von Herzen. 

Ihre Anne Hanhörster, 
Stiftsvorsteherin Evangelisches Johannesstift SbR

DIE STIFTUNG PROFILIERT SICH
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Die vielen Freund*innen des Evange-
lischen Johannesstifts, Spender*innen, 
Testamentgeber*innen und Stifter*innen 
ermöglichen mit ihren finanziellen Mit-
teln die Arbeit der Förderstiftung. Dazu 
gehören auch Dr. Norbert Stüßer und 
Katharina Göring, die auf dem Gelände 
in einer Einrichtung des Pflege & Woh-
nen lebt. Der Freundeskreis des Evange-
lischen Johannesstifts begleitet diese 
beiden und andere Unterstützer*innen.  
Sie erhalten regelmäßig Informationen 
über die Arbeit der Stiftung, über die 
Entwicklung der Projekte und sind bei 
Führungen und Veranstaltungen vor Ort 
zu Gast. Manche fühlen sich mit dem 
Johannesstift so verbunden, dass sie 
bleiben – wie Katharina Göring.  



Die Stiftung Evangelisches Johannesstift ist 1858 von 
Johann Hinrich Wichern gegründet worden. Er hat ihr 
mit dem Stiftungszweck und der Satzung den Auftrag 
gegeben, sich  den Menschen zuzuwenden und ihnen 
durch Erziehung, Bildung und Pflege die Teilhabe 
am Leben in der Gesellschaft zu ermöglichen. Diesen 
Auftrag möchte die Stiftung bewahren und zeitgemäß 
weiterentwickeln in den in der Satzung bestimmten 
Arbeitsbereichen und als Aktionärin. Sie möchte ihn 
auch in die Gesellschaft tragen mit den weit über die 
Grenzen Berlins bekannten Stiftsfesten und ihrer Prä-
senz in der Öffentlichkeit. 

Ein vierköpfiger Vorstand unter dem Vorsitz der Stifts-
vorsteherin leitet die Stiftung. Der Stiftungsrat beauf-
sichtigt seine Arbeit. Als alleinige Aktionärin der Jo-
hannesstift Diakonie gAG hat die Stiftung dafür Sorge 
zu tragen, dass das Unternehmen seinen diakonischen 
Auftrag erfüllt. Diese Aufgabe übernimmt die Vorsit-
zende des Stiftungsrates: Sie vertritt die Stiftung auf 
der Hauptversammlung der gemeinnützigen Aktien-
gesellschaft. 

Vorstand 
Pfarrerin Anne Hanhörster, Stiftsvorsteherin 
Andreas Mörsberger 
Prof. Dr. Lutz Fritsche
Christoph Dürdoth

Der Stiftungsrat
Generalsuperintendentin  
Pfarrerin Ulrike Trautwein (Vorsitzende)
Dipl.-Ing. Jürgen Reuning MBA  
(stellvertretender Vorsitzender)
Prof. M. A.Katrin Androschin
Prof. Dr. Uwe Baer
Dr. Dieter Borchmann
Simone Ehm
Barbara Eschen (bis zum 27. Juni 2021)
Peter Fenner
Bernd Goldmann
Prof. Dr. Dr. Rudolf Hammerschmidt
Gabriele Lucht

Gerhard Schlotter
Prof. Dr. Bernd Schlüter
Dr. Ursula Schoen (seit 27. Juni 2021,  
folgt auf Barbara Eschen)
Dr. Andreas Schubert
Diakon Günther van de Loo
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch
Torsten Zugehör

Beratende Mitglieder 
Diakon Jens Schmitz  
(Schwestern- und Brüderschaft)
Pfarrer Martin Stoelzel-Rhoden  
(Gemeindekirchenrat, bis 31. Januar 2021) 
Prof. Dr. Thorsten Klein (Gemeindekirchenrat,  
ab 01. Februar 2021 bis 30. September 2021)
Pfarrerin Dagmar Kelle (Ausbildungsleitung 
Wichern-Kolleg, ab 01. März 2022)

Ständiger Gast
Ulrich Seelemann (Aufsichtsratsvorsitzender  
der Johannesstift Diakonie gAG)

DIE STIFTUNG IM PORTRÄT
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BEREICHE DER STIFTUNG
Die Stiftung setzt den Stiftungszweck in verschiede-
nen Arbeitsbereichen um und entwickelt ihn zeitge-
mäß weiter.

Kirchengemeinde 
Die Kirchengemeinde mit ihren rund 650 Mitgliedern 
ist ein wesentlicher Teil der Stiftung und des Gemein-
wesens. Sie bietet geistliche und kulturelle Angebote 
sowie Bildungsangebote für Jung und Alt,  Bewohnen-
de mit und ohne Beeinträchtigung, Mitarbeitende und 
viele Gäste des Geländes an der Schönwalder Allee 
26. Die Kirchengemeinde ist ein Ort der christlichen 
Selbstvergewisserung am Standort und gut vernetzt 
mit umliegenden Kirchengemeinden. Sie wird vertre-
ten durch Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne Hanhörster 
und den Gemeindekirchenrat mit ihrem Vorsitzenden 
Wolfgang Kern. 

Wichern-Kolleg 
Das Wichern-Kolleg bildet entsprechend des Stif-
tungszweckes Diakon*innen umfassend und praxis-
bezogen aus: Absolvent*innen arbeiten in verschie-
denen Arbeitsfeldern von Diakonie und Kirche in 
ganz Deutschland und darüber hinaus. Seit 2020 ist 
das Wichern-Kolleg Standort des Studiengangs Evan-
gelische Religionspädagogik & Diakonik in Koopera-
tion mit der Evangelischen Hochschule Berlin. Zum 
Sommersemester 2021 richtete die Stiftung in diesem 
Studiengang eine Stiftungsprofessur für den Studi-
enschwerpunkt Diakonik ein. Das Wichern-Kolleg 
bildet im Auftrag der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz Diakon*innen 
aus und ist hierfür die einzige Ausbildungsstätte in 
der Region Berlin-Brandenburg. Leiter ist Diakon 
Ingo Moy.

Referat Ehrenamt 
Viele Ehrenamtliche unterstützen mit ihrem Enga-
gement die Arbeit der Stiftung und der Johannesstift 
Diakonie gAG auf dem Stiftsgelände an der Schön-
walder Allee 26 und an weiteren Standorten. Das 
Referat Ehrenamt ist Anlaufstelle für Ehrenamtliche, 
die sich engagieren möchten. Es  bringt die Engagier-
ten mit den Einrichtungen zusammen, begleitet bei 
Fragen und Problemen, bietet Weiterbildungen und 
Austauschmöglichkeiten an. Auch Dankveranstaltun-
gen wie den Tag der Ehrenamtlichen organisiert das 
Referat Ehrenamt. Die Leitung hat Julia Heckhausen. 

Referat Gemeinwesen
Zur Stiftung gehört das 75 Hektar große Gelände an 
der Schönwalder Allee 26, auf dem etwa 1.600 Men-
schen jedes Alters, mit und ohne Behinderung sowie 
mit unterschiedlicher Spiritualität zusammenleben. 
Das Referat Gemeinwesen fördert die Gemeinschaft: 
Die Mitarbeitenden schaffen Räume der Begegnung 
und des Austauschs, schaffen Freizeitangebote und 
ermöglichen Mitbestimmung. Ihre Arbeit umfasst 
die Vernetzung mit Quartieren in der Nachbarschaft 
und im Bezirk Spandau sowie mit Unterstützer*innen 
– auch, um den Standort weiterzuentwickeln. Diese 
Aufgabe übernehmen Gemeinwesendiakon Lukas 
Kruse und Gemeinwesendiakonin Katja Kraehe. 

Eventmanagement
Das Evangelische Johannesstift ist für seine Feste wie 
den Run of Spirit, das Erntedankfest und den Weih-
nachtsmarkt über die Grenzen Berlins hinaus be-
kannt. Die Organisation der Stiftsfeste wie auch von 
Tagungen und privaten Festen betreut das Eventma-
nagement. Dieser Bereich wird zum April 2022 Teil 
der Johannesstift Diakonie Services unter der Marke 
PAULS Events. 

Mitarbeitende der Stiftung beim ersten 
Gesamttreffen aller Mitarbeitenden  
nach der Fusion im Herbst 2021.

Mitarbeitende der Stiftung beim ersten 
Gesamttreffen aller Mitarbeitenden  
nach der Fusion im Herbst 2021.
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Stiftungsfundraising und Stiftungszentrum
Das Fundraising wirbt Spenden, Nachlässe und För-
dergelder zur Finanzierung von Stiftungsprojekten 
und zum Erhalt der Stiftung ein. Im Stiftungszentrum 
werden weitere Stiftungen verwaltet oder befinden 
sich in kooperativer Zusammenarbeit. Sie unterstüt-
zen die Arbeit des Evangelischen Johannesstifts als 
Förderstiftung. Leiterin der Abteilung ist Karmen 
Savor. 

Stiftungen in Kooperation

Die Johanna-Stiftung möchte älteren bedürftigen 
Menschen eine Heimstätte geben sowie die Alten- 
und Behindertenhilfe fördern. Die Wichern-Stif-
tung Ungarn unterstützt die Jugendhilfe, die Fami-
lienhilfe und die allgemeine Sozialhilfe. 

Stiftungen und Stiftungsfonds in Verwaltung 

Die Geschwister-Holroyd-Preuß-Stiftung sam-
melt Gelder zur Förderung der Erziehung und Bil-
dung, der Jugend- und Altenhilfe sowie kultureller 
Aktivitäten vor dem Hintergrund christlicher Prä-
gung und Erziehung. 

Die Förderung von Angeboten für ältere Menschen, 
insbesondere für Menschen mit dementiellen Ver-
änderungen und der Hospizarbeit, ist der Zweck der 
Hans und Meta Knorr-Stiftung. 

Die Ingeborg Dauß Stiftung unterstützt bedürftige 
Schüler*innen bei der Erreichung der Hochschulreife 
finanziell. Außerdem fördert sie Projekte der Erzie-
hung, der Volks- und Berufsbildung einschließlich 
der Studierendenhilfe sowie die Beschaffung von 
Mitteln zur Förderung dieser Zwecke. 

Die Mehl’sche Stiftung fördert den Denkmalschutz 
und die Denkmalpflege. Sie unterstützt auch die er-
zieherische, schulische und universitäre Ausbildung 
hilfsbedürftiger junger Menschen. Zudem fördert die 
Stiftung die Erziehung, Volks- und Berufsausbildung. 

Die Verbesserung der Lebenssituation älterer Men-
schen in Berlin und Brandenburg ist das Ziel der  
Werner und Maren Otto Stiftung. Sie unterstützt 
Projekte zum Ausbau der palliativen Versorgung und 
der Betreuung in Hospizen sowie den Besuchsdienst 
LeNa-Lebendige Nachbarschaft.

Die Wichern-Stiftung Berlin fördert alle Belange, 
die mit der Ausbildung von Diakon*innen verbun-
den sind. 

Die Stiftung Nächstenliebe unterstützt Vorhaben 
der Jugend-, Alten- und Behindertenhilfe sowie der 
Hospizarbeit in der Region Berlin und Brandenburg. 
Der Name Stiftung Nächstenliebe ist ein Platzhalter, 
da die Stifter nicht genannt werden möchten.

Mit einer Zustiftung in den Themenfonds „Hilfe 
für Kinder und Jugendliche“, „Hilfe für Menschen 
mit Behinderung“, „Hilfe für ältere Menschen“ un-
terstützen Spender*innen Vorhaben in bestimmten 
Aufgabenfeldern.

TOCHTERGESELLSCHAFTEN UND KOOPERATIONEN

Die Buchhandlung Johannesstift GmbH auf dem 
Gelände hat ihren Schwerpunkt im Verkauf und Ver-
sand von christlicher und theologischer Literatur 
und bedient auch alle anderen Themengebiete.

Zur diakonischen Gemeinschaft der Schwestern- 
und Brüderschaft des Evangelischen Johannesstifts 
e. V. gehören bundesweit 440 Frauen und Männer 
mit unterschiedlichen Berufen und Erfahrungen in 
Diakonie und Kirche. Sie verstärken den Bekannt-
heitsgrad des Johannesstifts. Johann Hinrich Wi-
chern gründete die Gemeinschaft zusammen mit 
der Stiftung. Sie ist gemäß der Satzung und der ge-
schichtlichen Entwicklung eng mit dem Evangeli-
schen Johannesstift verbunden. Die Schwestern- und 
Brüderschaft ist seit 1992 ein eingetragener Verein 
mit Sitz am Standort Schönwalder Allee in Berlin-
Spandau. Die Gemeinschaft bietet den Mitgliedern 
gegenseitige Begleitung und gemeinsames Lernen. 
Sie engagiert sich in der Diakon*innenausbildung 
des Wichern-Kollegs, ist Gastgeberin für Veranstal-
tungen und bietet Fortbildungen zu diakonisch-
theologischen Themen. Ihre Mitglieder sind in der 
Kirchengemeinde und im Gemeinwesen aktiv.   

Der Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V. hat 
sich die selbstverständliche Einbeziehung von Men-
schen mit Behinderung in den Sport zur Aufgabe 
gemacht. Die Angebote stehen allen Menschen je-
den Alters mit und ohne Einschränkungen offen. Die 
Kurse umfassen Angebote des Präventions-, Reha-
bilitations- und Breitensport zur Erhaltung der Ge-
sundheit. Der Verein Inklusiv Johannesstift ist  Veran-
stalter des überregional  bekannten inklusiven Laufs 
Run of Spirit.
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ORGANIGRAMM  
EVANGELISCHES JOHANNESSTIFT SBR  STAND 06.2022

Projekte / SW26 
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VORSTAND

Der Vorstand führt die Geschäfte  
der Stiftung Evangelisches Johannes-
stift. Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne 
Hanhörster, Andreas Mörsberger, 
Prof. Dr Lutz Fritsche und Christoph 
Dürdoth (von links) arbeiten gemein-
sam daran, dass die Förderstiftung 
ihren Satzungszweck und alle ihre 
weiteren Aufgaben gut erfüllt. 
Die Arbeit des Vorstands beaufsich-
tigt der Stiftungsrat mit seiner Vor-
sitzenden Generalsuperintendentin 
Ulrike Trautwein. 





Die Evangelische Johannesstift SbR hat gemäß ihres 
Stiftungszwecks und der Satzung die Aufgabe, sich 
„den Menschen zuzuwenden und ihnen durch Er-
ziehung, Bildung und Pflege die Teilhabe am Leben 
in der Gesellschaft zu ermöglichen“. Diese Aufgabe 
erfüllt die Stiftung als Förderin von Projekten in der 
Johannesstift Diakonie und im Gemeinwesen Evan-
gelisches Johannesstift.

Viele Unterstützer*innen spenden für Projekte für 
Menschen mit ganz unterschiedlichen Hilfebedar-
fen: Die Bildungskampagne  „Kinder beflügeln“ der 
Johannesstift Diakonie Jugendhilfe fördert Bildungs-
projekte für Kinder aus sozial benachteiligten Fami-
lien. Lebendige Nachbarschaft (LeNa) des Pflege & 

Wohnen der Johannesstift Diakonie ermöglicht die 
Vernetzung und den Austausch älterer alleinleben-
der Menschen in den Berliner Bezirken Spandau 
und Wedding. Die Spender*innen unterstützen das 
ambulante Johannes Hospiz und ermöglichen Men-
schen mit Behinderung, ihre Kreativität in verschie-
denen Projekten der Macherei zu entdecken und zu 
probieren. Im Jahr 2021 waren neben vielen anderen 
zwei Projekte herausragend: Die inklusive „Schule 
ohne Grenzen“ startete den Schulbetrieb und der 
„Kinderherbst“ erlebte die erste Auflage. Beide Vor-
haben werden auf den folgenden Seiten vorgestellt. 

DIE STIFTUNG ALS FÖRDERSTIFTUNG
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 In diese Projekte sind die Einnahmen aus Spenden und Erbschaften des Evangelischen Johannesstifts geflossen  
(ohne Schule ohne Grenzen):

Gesamtbetrag 
1.447 TEUR

Der größte Betrag aus Zuschüssen, Spenden und Erbschaften wurde in 2021 für die Schule ohne Grenzen verwendet: 

Gesamtbetrag  
5.082 TEUR 

 3.635  SCHULE OHNE GRENZEN

 1.447  ANDERE PROJEKTE (siehe unten)

 470  WICHERN-KOLLEG 

 104  EHRENAMT 

 187  KIRCHENGEMEINDE 

 123  GEMEINWESEN 

 129  SCHWESTERN- UND BRÜDERSCHAFT 

 174  KINDER BEFLÜGELN 

 163  HOSPIZE 

 30  PFLEGE & WOHNEN 

 67   PROJEKTE WIE Z.B. KUNST-, MUSIK-  
UND REITTHERAPIE 
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Der größte Betrag aus Zuschüssen, Spenden und Erbschaften wurde in 2021 für die Schule ohne Grenzen verwendet:  Die Förderprojekte haben ebenfalls Mittel aus den gemanagten Förderstiftungen des Stiftungsszentrums erhalten:

Gesamtbetrag  
173 TEUR

 40  SCHULE OHNE GRENZEN 

 61  LENA  (LEBENDIGE NACHBARSCHAFT,  
   EIN PROJEKT VON PFLEGE & WOHNEN)

 22   PROJEKTE WIE Z.B. KUNST-, MUSIK-  
UND REITTHERAPIE

 31  WICHERN-KOLLEG UND STIPENDIEN

 5  KINDER BEFLÜGELN

 5  EHRENAMTSBETREUUNG  

 4  KIRCHENGEMEINDE 

 5  SONSTIGES 

Wie Unterstützer*innen finanziell fördern können 

Die Spender*innen wählen selbst, wie sie die Stif-
tung unterstützen möchten. Viele spenden für 
konkrete Förderprojekte oder beteiligen sich mit 
einer Zustiftung  in den Themenfonds „Hilfe für 
Kinder und Jugendliche“, „Hilfe für Menschen mit 
Behinderung“, „Hilfe für ältere Menschen“. Einige 
Unterstützer*innen vermachen ihr Erbe der Stiftung 
zur Förderung eines bestimmten Projektes. 

Daneben fördern sie mit ihren Spenden oder mit ihrem 
Erbe die Stiftung im Allgemeinen. Diese Gelder fließen 
in die Bereiche, in denen der Stiftungszweck umgesetzt 
wird. Dazu gehört die Diakon*innenausbildung am 
Wichern-Kolleg, die Schwestern- und Brüderschaft 
des Evangelischen Johannesstift e. V., die Arbeit der 

Kirchengemeinde und des Referats Gemeinwesen so-
wie die Koordination ehrenamtlicher Arbeit. Die Stif-
tung finanziert aus diesen Mitteln auch die bekannten 
und in der Öffentlichkeit beliebten Stiftsfeste Run of 
Spirit, Erntedankfest und den Weihnachtsmarkt. 

Wo die Spenden, Zustiftungen und Vermächtnisse 
in 2021 helfen
Die Stiftung erhielt 2021 insgesamt etwa 1.229 TEUR 
Euro Spenden, die meisten davon waren allgemeine 
Spenden. Mit insgesamt 285 TEUR unterstützten 
Spender*innen die Stiftung über Zustiftungen. Über 
Erbschaften erhielt sie insgesamt gut 2.734 TEUR. 
Weiterhin erhielt die Schule ohne Grenzen zweckge-
bundene Zuschüsse und Spenden, größtenteils durch 
die Lotto Stiftung Berlin, in Höhe von 2.611 TEUR.

 Das Evangelische Johannesstift konnte weiterhin Fördermittel für einige Projekte aquirieren:  

Gesamtbetrag  
213 TEUR

 82  SCHULE OHNE GRENZEN 

 65  RUN OF SPIRIT 

 46  KINDER BEFLÜGELN

 20  SONSTIGES
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Der erste „Kinderherbst“ in den 
Herbstferien 2021 hat die teilneh-
menden Kinder begeistert. Sie be-
schäftigten sich eine ganze Woche 
mit der Geschichte von Jona und 
dem Wal aus der Bibel. Die Kirchen-
gemeinde, das Referat Gemeinwesen 
der Stiftung und die Jugendhilfe 
der Johannesstift Diakonie waren 
daran beteiligt. Diakon Lukas Kruse 
arbeitet in der Stiftung in beiden 
Bereichen und hat gemeinsam mit 
anderen das Konzept entwickelt, die 
Woche organisiert und durchgeführt. 
Die drei Kinder aus dem Hort der Ju-
gendhilfe der Johannesstift Diakonie 
haben mit viel Freude an dem Pro-
jekt teilgenommen. Es soll auch in 
den kommenden Jahren stattfinden. 



Der Kinderherbst fand 2021 zum ersten Mal statt – in 
der Corona-Pandemie und mit strengen Hygienere-
geln. 55 Kinder zwischen fünf und zwölf Jahren, von 
denen die meisten im Johannesstift in der Kita oder 
in den Wohngruppen der Johannesstift Diakonie 
Jugendhilfe betreut werden, beschäftigten sich eine 
Woche lang mit der Geschichte aus der Bibel von 
Jona und dem Wal ( Jona 1,1 – 2,11); das Motto lautete 
„Jona – Gott hält zu mir“. Das Referat Gemeinwesen, 
die Kirchengemeinde und die Jugendhilfe hatten die 
Idee gemeinsam entwickelt. Sie organisierten und ge-
stalteten die Woche in den Herbstferien. Dabei arbei-
teten sie eng mit Erzieher*innen, Teamer*innen und 
weiteren Mitarbeitenden aus der Kita und dem Hort 
zusammen; auch Ehrenamtliche halfen ihnen. 

Jeden Morgen lernten die Kinder in der Andacht ein 
Stück der Geschichte kennen und beschäftigten sich 
dann in verschiedenen Gruppen mit dem Thema. 
Eine Gruppe übte passende Lieder ein, eine weitere 
probte die Geschichte als Theaterstück. In der Bau-
gruppe konstruierten die Kinder unter Anleitung 
einen Wal. Die Teilnehmenden der vierten Grup-
pe bastelten Tiere und Pflanzen aus dem Meer und 
Schiffe. 

Am Ende der Woche fügten die Kinder ihre Grup-
penarbeiten zu einem Ganzen zusammen: Bei einer 
Aufführung in der Stiftskirche führten die Kinder die 
Geschichte von Jona und dem Wal als Theaterstück auf 
mit Liedern in einer maritimen Kulisse mit Meerestie-
ren und Schiffen. Der selbst gebaute Wal öffnete sein 
Maul, verschlang Jona und gab ihn dann wieder frei. 
Die begeisterten Zuschauenden spendeten viel Ap-
plaus. Die Kinder waren in der ganzen Woche mit viel 
Freude und Energie dabei. Ein gelungener Auftakt! 

Dank der hervorragenden Teamarbeit der Mitarbei-
tenden aus den verschiedenen Bereichen wurde die 
Woche zu einer sehr schönen Erfahrung für alle Be-
teiligten. Der Kinderherbst brachte viel Leben und 
Fröhlichkeit in die Stiftskirche zurück, in der wegen 
der Pandemie deutlich weniger Veranstaltungen 
stattfinden konnten.  Er soll auch 2022 angeboten und 
perspektivisch die vielfältigen christlichen Angebote 
im Johannesstift erweitern. 

KINDERHERBST IN DER STIFTSKIRCHE – 
BUNT, FRÖHLICH UND LAUT
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Das Vorhaben  
wurde mit 3.000 Euro 
Spenden unterstützt.  

Das Geld spendete ein Groß-
spender aus Kanada, der von 

dem Projekt erfuhr und 
es gerne unterstützen 

wollte.



Die „Schule ohne Grenzen“ ist eines der größten Pro-
jekte der Stiftung der letzten Jahre. In einer inklusi-
ven Schule auf dem Gelände des Johannesstifts ler-
nen 200 Kinder und Jugendliche der Regelschule und 
Schüler*innen mit schwersten und mehrfachen Be-
hinderungen gemeinsam. Zum Schuljahr 2021/2022 
startete der Betrieb. Am 27. August 2021 war die fei-
erliche Eröffnung des Schulgebäudes, bei der neben 
Schüler*innen, Pädagog*innen und Mitarbeitenden 
Eltern, Unterstützer*innen und Wegbegleiter*innen 
dabei waren. Einige Kinder weihten gemeinsam mit 
einem Großspender das nach ihm benannte Rein-
hard-Lange-Haus ein.

Der eingeschossige Gebäudekomplex ist barrierefrei 
und hat vier verbundene Pavillons. Die Schüler*innen 
lernen in Partnerklassen, zu der jeweils eine Gruppe 
Kinder und Jugendliche der August Hermann Fran-
cke Schule sowie der Evangelischen Schule Spandau 
gehören. Das Gebäude passt zu den Bedürfnissen der 
Schüler*innen: In der Mitte des Pavillons ist der In-

klusionsraum, in dem alle Kinder und Jugendlichen 
bei gemeinsamen Aktivitäten die Vielfalt der Grup-
pen erleben. An jeder Seite schließt sich ein Klassen-
raum an, in den sich die Gruppen entsprechend ihrer 
Bedürfnisse zurückziehen können. Zum Schulhaus 
gehören kleine Innenhöfe, die als geschützte Frei-
räume dienen. Es gibt einen großen Pausenhof mit 
Spiel- und Klettermöglichkeiten für alle. In der mo-
dern ausgestatteten Aula finden gemeinsame Pausen 
und Veranstaltungen statt.

Das Pilotprojekt der Inklusion hat viele Beteiligte. 
Die Stiftung ist Eigentümerin des Gebäudes. Mie-
terinnen sind die Behindertenhilfe und Jugendhilfe 
der Johannesstift Diakonie gAG, die mit ihrem För-
derzentrum für geistige und motorische Entwick-
lung der August  Hermann  Francke  Schule in das 
Haus umgezogen sind sowie ein Teil der auf dem 
Gelände ansässigen Evangelischen Schule Spandau 
der Evangelischen Schulstiftung in der Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 

SCHULE OHNE GRENZEN –  
GEMEINSAM LERNEN IN EINEM SCHULHAUS
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(EKBO). Beide Einrichtungen arbeiten bereits seit 
Jahren zusammen und haben für die Arbeit im neu-
en Schulhaus gemeinsam ein pädagogisches Kon-
zept entwickelt. Es richtet sich nach den individuel-
len Bedürfnissen, Potenzialen und Fähigkeiten der 
Schüler*innen. Ein Team qualifizierter Lehrkräfte 
und Mitarbeitenden begleitet den Schulalltag. Der 
frühere Bezirksbürgermeister Helmut Kleebank und 
weitere Politiker*innen unterstützten das Vorhaben. 
Es wird im engen Austausch mit der Humboldt Uni-
versität zu Berlin und der Technischen Universität 
Berlin wissenschaftlich begleitet.

Die Investitionssumme betrug 15,9 Millionen Euro. 
Das Fundraising der Stiftung sammelte über mehrere 
Jahre rund 8 Millionen Euro Spenden dafür ein und 
beantragte Fördermittel des Bonusprogramms der 
Senatsverwaltung und warb auch Gelder bei der Lot-
tostiftung Berlin ein. 

Die  
Investitionssumme  

betrug 15,9 Millionen Euro. 
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Das Erntedankfest im Evangelischen Johannesstift 
hat eine lange Tradition. Bis zur Corona-Pandemie 
erlebten jeweils Zehntausende Gäste aus Berlin und 
Brandenburg dieses größte christliche Volksfest der 
Region. Nach einem Dankgottesdienst schlender-
ten sie über das Gelände an der Schönwalder Allee 
26, das sich an diesem Tag als großer Marktplatz mit 
vielen Ständen mit sozialen, kirchlichen und diakoni-
schen Angeboten präsentierte. 

Die Besucher*innen  konnten die Einrichtungen ken-
nenlernen und das Festprogramm mit Musik und 
kulturellen Beiträgen auf mehreren Bühnen erleben. 
Höhepunkt war der große Festumzug der Mitarbei-
tenden und Bewohnenden und die Übergabe der 
Erntekrone an die Stiftsvorsteherin. Viele Menschen 
im Bezirk Spandau, in ganz Berlin und darüber hin-
aus kennen das Erntedankfest und verbinden es mit 
dem Johannesstift: Hier haben sie die Arbeit der ver-
schiedenen Einrichtungen auf dem Gelände kennen 

gelernt und die Gemeinschaft, die diesen Ort aus-
macht. Einige haben sich dann entschieden, diese 
Arbeit finanziell oder ehrenamtlich zu unterstützen, 
hier eine Ausbildung zu machen, zu arbeiten oder 
hier zu leben. 

Zum Schutz vor der Ansteckung mit dem Corona-
virus waren Feste dieser Größe 2020 und 2021 nicht 
erlaubt. Die Stiftung entschied sich zudem gegen 
kleinere öffentliche Feste, um Bewohnenden und 
Mitarbeitenden keinem Risiko auszusetzen und auch, 
weil der finanzielle und personelle Aufwand mit allen 
Hygieneauflagen sehr hoch gewesen wäre. Doch der 
Vorstand wollte den Menschen auf dem Gelände ein 
kleines Erntedankfest ermöglichen – im Rahmen des 
Erlaubten. So fand am 26. September bei herrlichem 
Sommerwetter ein „gemütliches“ Fest für die Mit-
arbeitenden, Bewohnenden und Freund*innen des 
Johannesstifts statt, das im Laufe des Tages mehr als 
1.000 Gäste hatte.

ERNTEDANKFEST 2021:  
„GEMÜTLICH“ FEIERN IM GEMEINWESEN
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Bei einem Open-Air-Gottesdienst vor der Kirche mit 
der Stiftvorsteherin, der Kirchengemeinde und Mit-
wirkenden der Johannesstift Diakonie Behinderten-
hilfe dankten alle für die Gaben Gottes. Im Anschluss 
durften sich die Gäste Obst und Gemüse vom Ern-
tewagen mitnehmen – die passenden Rezepte gab 
es auch dazu. Danach wurde es gemütlich. Mitarbei-
tende und Bewohnende trafen sich an verschiede-
nen Ständen und probierten das vielfältige Angebot 
an Essen und Trinken, das von Kuchen und Crêpes 
über Kartoffelsuppe bis zum Burger reichte. Sie sa-
ßen rund um die Stiftskirche und auf der Wiese der 
Stiftsallee, lauschten der Musik auf der Bühne und 
tauschten sich in gemütlicher Atmosphäre aus. 

Die Stiftung  
finanziert das Erntedankfest 

aus eigenen Mitteln. 
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Viele Unterstützer*innen schenken als Ehrenamt-
liche Zeit, Fähigkeiten und Erfahrungen. Sie enga-
gieren sich für Menschen auf dem Gelände der Stif-
tung Evangelisches Johannesstift und darüber hinaus 
zum Beispiel als Bildungspat*in, in der Kita oder im 
Hospiz. Die Arbeit dieser engagierten Bürger*innen  
koordiniert das Referat Ehrenamt. Im  Jahr 2021 wa-
ren etwa Tausend Ehrenamtliche in den Bereichen 
der Stiftung und den Einrichtungen der Johannesstift 
Diakonie gAG aktiv. 

Trotz Kontaktbeschränkungen und strengen Hygi-
eneregeln in der Corona-Pandemie engagierten sie 
sich weiter. Sie waren gerade in dieser Krisenzeit 
eine wichtige Stütze für Menschen mit verschiede-
nen Hilfebedarfen und für die Mitarbeitenden in den 
Einrichtungen. Für sie selbst ist ihr Engagement eine 
große Bereicherung. 

Ein beeindruckendes Beispiel dafür sind Sabine und 
Wolfgang Oels. Sie betreuen seit über 30 Jahren ei-
nen Menschen, der im Johannesstift lebt und betreut 
wird. 1990 lernte Sabine Oels über den DRK-Be-
suchsdienst Robert kennen. Der Junge mit Behinde-
rung lebte im Quellenhof, liebevoll betreut von den 
Mitarbeitenden der Behindertenhilfe. Doch zu sei-

ner Familie hatte er keinen Kontakt. Sabine Oels be-
suchte den Jungen regelmäßig und lernte ihn besser 
kennen – ganz behutsam, mit viel Geduld und Ein-
fühlungsvermögen. Es entwickelte sich gegenseitiges 
Vertrauen und Sabine Oels entwickelte mütterliche 
Gefühle für Robert. Gemeinsam mit ihm durchlitt 
sie schwierige Phasen und teilte mit ihm gute Zei-
ten. Sie und ihr Mann ermöglichten dem Jungen ein 
Familienleben. Er feierte mit ihnen zuhause Ostern, 
Weihnachten und andere Feste und wurde so mit den 
Jahren zu einem Familienmitglied.

Das Ehepaar Oels besucht Robert regelmäßig. Sie 
machen gemeinsame Ausflüge in den Spandauer 
Forst oder gehen in den Garten. Auch während der 
Pandemie hielten sie Kontakt zu ihrem „Schützling“, 
der in einer Wohngruppe der Johannesstift Diakonie 
Behindertenhilfe lebt. Diese ehrenamtliche Arbeit 
beeindruckte auch den Berliner Senat. Er verlieh Sa-
bine Oels im November 2021 die Berliner Ehrennadel 
für ihr langjähriges ehrenamtliches Engagement. Das 
Referat Ehrenamt und die Stiftung freuten sich mit 
ihr über diese Auszeichnung. Vor allem aber sind sie 
dankbar für ihren Einsatz voller Herzenswärme über 
so viele Jahre. 

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT  
ÜBER MEHR ALS 30 JAHRE 
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Wolfgang Oels und Julia Heckhausen, Leitung 
Referat Ehrenamt, die Berliner Ehrennadel für die 
erkrankte Sabine Oels entgegen. 
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EHRENAMT
Sabine Oels engagiert sich seit mehr als dreißig Jahren ehrenamtlich im Evangelischen Johannes-
stift. Sie besucht seit seinen Kindertagen Robert, der in einer Wohngruppe der Johannesstift  
Diakonie Behindertenhilfe lebt und betreut wird. Ihr Ehemann Wolfgang Oels (rechts) unterstützt 
sie dabei. Inzwischen ist Robert ein Familienmitglied geworden, bei Ausflügen, Festen und an Feier-
tagen dabei.  Für ihr Engagement hat Sabine Oels 2021 die Ehrennadel des Berliner Senats erhalten. 
Viele Ehrenamtliche engagieren sich im Gemeinwesen an der Schönwalder Allee 26 und in Einrich-
tungen der Johannesstift Diakonie. Ihren Einsatz koordiniert in der Stiftung das Referat Ehrenamt. 





1 Bundeswehr unterstützt: 
Im Haus Caroline Bertheau 
meldeten Angehörige ihren 
Besuch zeitweise am Empfang 
bei Bundewehrsoldat*innen 
an. Diese entlasteten im Januar 
und Februar die Pflegekräfte im 
Pflege & Wohnen. 

2 Seelenwärmer: Die Kir-
chengemeinde und das Referat 
Gemeinwesen entwickelten den 
„Seelenwärmer“ in der Abend-
andacht für die Fastenzeit: 
Mitarbeitende und Bewohnende 
„wärmten“ zweimal pro Woche 
mit ihrer Musik, ihren Geschich-
ten und Gedichten die Seelen 
ihrer Mitmenschen. Das Angebot 
war im YouTube-Kanal der Stif-
tung zu sehen. Im Herbst gab es 
das Angebot in der Stiftskirche 
mit Besucher*innen.

3 Virtuell in Kontakt: Zum 
Schutz vor Ansteckung mit dem 
Corona-Virus gab es die Homeof-
fice-Pflicht. Termine fanden des-
halb online am Computer statt: 
Konferenzen und Arbeitstreffen, 
zum Beispiel bei der Schwestern- 
und Brüderschaft, aber auch 
Fortbildungen und Kaffeerunden.  

12 Wieder Feste feiern: Im 
Sommer waren größere Veran-
staltungen im Freien wieder 
erlaubt. Im Juni gab es auf dem 
Gelände das erste Dorffest im 
Gemeinwesen, ein Public Viewing 
zur Fussball-Europameisterschaft 
der Herren und das Festival Brass 
Band Berlin. 

11 Piks in der Kirche: Im Früh-
ling wird auch im Johannesstift 
gegen das Corona-Virus geimpft. 
Im Festsaal öffnet zeitweise ein 
Impfzentrum der Johannesstift 
Diakonie Behindertenhilfe und 
auch in der Stiftskirche gab es im 
Juni die Immunisierung. 

10 Platz für Bienen: Im Mai 
ziehen mehrere Bienenvölker im 
Johannesstift ein, bestäubten die 
Pflanzen dort und in der Umge-
bung. Zum Erntedankfest gibt 
es den ersten Stiftshonig. Imker 
Sascha Zak betreut die Bienen. 
Es ist eines der Vorhaben im 
Gemeinwesen für mehr Nachhal-
tigkeit. 

1. Quartal Januar bis März 

DAS JAHR 2021 IM RÜCKBLICK
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4 PAULS Shop öffnet:  
Ab Mitte Februar gibt es in 
Haus 40 Lebensmittel des  
täglichen Bedarfs. Der Laden 
folgt auf den Sell-Markt im  
Haus Caroline Bertheau, der 
einen Monat später schließt. 

5 Leierkasten-Aktion:  
Mit Ständchen nach Wunsch 
erfreuten Regine Joy-Birke  
und Wolfgang Birke im März  
die Menschen auf dem Gelände. 

6 Im März beginnt Stiftungs-
sekretärin Sandra Ulferts ihre 
Stelle im Büro neben der Stifts-
vorsteherin.

9 Stiftungsprofessur im Johan-
nesstift: Dr. Kristina Dronsch ist 
seit 2015 Dozentin am Wichern-
Kolleg. Im April übernimmt sie 
die Stiftungsprofessur für Diako-
nie im Studiengang Evangelische 
Religionspädagogik & Diakonik 
an der Evangelischen Hochschule 
Berlin (EHB). Gestiftet hat diese 
Professur die Stiftung Evangeli-
sches Johannesstift. Sie ist Teil 
der Kooperation des Wichern-
Kollegs mit der EHB im Rahmen 
des Studiengangs Evangelische 
Religionspädagogik & Diakonik.  

8 Osterfest unter Auflagen:  
Die Kirchengemeinde darf das 
Osterfest Anfang April mit stren-
gen Hygieneregeln und weniger 
Gästen wieder feiern. Es findet 
in und vor der Stiftskirche statt. 
Ab April ist Gemeinwesendiakon 
Lukas Kruse auch in der Kirchen-
gemeinde als Diakon tätig. 

7 Digitaler Infotag:  
Die Sozialen Fachschulen und 
Freiwilligendienste der Johan-
nesstift Diakonie sowie des 
Wichern-Kollegs der Stiftung 
präsentieren sich Interessierten 
im März und April digital im 
Netz.

2. Quartal April bis Juni
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13 Schule inklusiv: Seit Schul-
jahresbeginn 2021/2022 ist an der 
„Schule ohne Grenzen“ Unter-
richt. Kurz vor den Sommerfe-
rien übergab Hausherrin Stifts-
vorsteherin Anne Hanhörster 
symbolisch den Schlüssel an die 
Mieterinnen, die Johannesstift 
Diakonie Behindertenhilfe und 
die Evangelische Schule Spandau 
in Trägerschaft der Evangelischen 
Schulstiftung der EKBO. Bei der 
feierlichen Eröffnung am 27. Au-
gust zeigten die Schüler*innen 
den Gästen ihr neues Schulhaus.   

14 Haveltaufe: Beim Tauffest 
der Kirchengemeinden der 
Region Nord im Havelheim Ende 
August feierten gut hundert 
Gäste gemeinsam.  

15 Viel los im Gemeinwesen:  
Am 5. September wählten die 
Bewohnenden einen neuen 
Gemeinwesenbeirat und besuch-
ten den parallel stattfindenden 
Haustürflohmarkt. 

3. Quartal: Juli bis September

23 Advents-Traditionen: Der 
traditionelle Adventsmarkt 
findet wegen strengerer Hygie-
neregeln im neuen Format als 
kleiner adventlicher Wochen-
markt statt.  Ein traditioneller 
Wichern‘scher Adventskranz aus 
dem Johannesstift schmückt im 
Advent wieder den Bundestag. 
Die Diakonie Deutschland stiftet 
ihn. Diakonie-Präsident Ulrich 
Lilie und Stiftsvorsteherin Pfarre-
rin Anne Hanhörster überreichen 
den Kranz am 1. Dezember. 

22 Ausgezeichnet: Im Novem-
ber erhält die Ehrenamtliche 
Sabine Oels die Ehrennadel des 
Berliner Senats für jahrzehnte-
langes Engagement. Sie begleitet 
gemeinsam mit ihrem Mann 
einen jungen Mann, der im Jo-
hannesstift zuhause ist.  
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4. Quartal: Oktober bis Dezember

16 Erntedank 
Zum zweiten „kleinen“, nicht öf-
fentlichen Erntedankfest kamen 
bei herrlichem Wetter mehr als 
1.000 Gäste – Bewohnende, Mit-
arbeitende und ihre Angehörigen. 

17 Das neue Kreativteam 
Jo-Colores von Ehrenamtlichen 
im Gemeinwesen startete im 
September mit einem Scher-
benworkshop, weitere Kurse 
folgten. In der Tonwerkstatt 
ging dank der Unterstützung des 
Fundraisings ein neuer Tonofen 
in Betrieb: Das Angebot startete 
nach längerer Pause wieder.   

18 Bewegender Abschied:  
Im Oktober verabschieden 
Kolleg*innen, Schüler*innen und 
Wegbegleiter*innen Dr. Thorsten 
Klein, den langjährigen Ausbil-
dungsleiter am Wichern-Kolleg 
und Pfarrer in der Kirchenge-
meinde, mit einem bewegenden 
Gottesdienst. Seine Nachfolgerin 
wird Pfarrerin Dagmar Kelle.     

21 Auf Orgelfahrt: Die Orgel 
in der Stiftskirche ist 2021 für 
die Kirchengemeinde und die 
Stiftung ein großes sorgenvol-
les Thema. Das beeindruckende 
Instrument muss ersetzt werden, 
dafür besuchen Mitglieder der 
Kirchengemeinde verschiedene 
Kirchen mit unterschiedlichen 
Orgeln.  

20 Im neuen Gewand: Zum 
November startete der neue 
und moderne Internetauftritt 
der Stiftung. Damit verbunden 
war ein neues Erscheinungsbild. 
Nach dem Jahresbericht 2020 
erschienen Karten, Broschüren 
und Zeitschriften Stück für Stück 
in neuem Gewand. 

19 Auftakt gelungen: In den 
Oktoberferien gibt es den ersten 
Kinderherbst im Johannesstift. 
Er beschäftigt sich kindgerecht 
mit dem biblischen Thema 
„Jona – Gott hält zu mir“. Mehr 
als 50 Kinder aus der Kita und 
den Wohngruppen der Johan-
nesstift Diakonie Jugendhilfe 
sind begeistert dabei. Mitarbei-
tende der Kirchengemeinde, des 
Gemeinwesens, Studierende des 
Wichern-Kollegs, Ehrenamtliche 
und Mitarbeitende der Jugendhil-
fe veranstalteten die Themenwo-
che; das Fundraising unterstütz-
te finanziell. 

CORPORATE DESIGN MANUAL11 | 2021
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Die Ausbildung von Diakon*innen 
ist Satzungszweck der Stiftung. Seit 
ihrer Gründung absolvieren junge 
Menschen am Wichern-Kolleg diese 
Ausbildung. Marc Buck, Nora Bisdorf 
und Jan-Ole Gravert (von links) sind 
gerade mittendrin. Nach ihrem Ab-
schluss werden sie deutschlandweit 
in Kirche und Diakonie tätig sein. Die 
angehenden Diakon*innen können 
auch den Studienabschluss Bachelor 
erwerben: Seit 2020 kooperiert das 
Wichern-Kolleg der Stiftung mit der 
Evangelischen Hochschule Berlin im 
Studiengang Evangelische Religions-
pädagogik & Diakonik.   



A. Grundlagen der Stiftung

Die Evangelisches Johannesstift SbR (EJS) ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit 
Sitz in Berlin. Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige, mildtätige und 
kirchliche Zwecke im Sinne der §§ 51 ff. Abgabenordnung (AO). 

Erster Stiftungszweck der EJS ist die Ausbildung von Diakon*innen für die soziale Arbeit. Seit Voll-
zug des Zusammenschlusses mit der Johannesstift Diakonie gAG ( JSD gAG) übernimmt die EJS 
zudem die Aufgabe als Förderstiftung, deren maßgeblicher Zweck die Förderung der JSD gAG und 
aller Konzerngesellschaften und der durch diese verfolgten steuerbegünstigten Zwecke ist. In ihrer 
eigenen gemeinnützigen Tätigkeit entwickelt die Stiftung den Geschäftsbereich Fundraising sowie 
die Verwaltung und Vermehrung des verbleibenden Stiftungsvermögens. Der Geschäftsbereich 
Fundraising umfasst die Bereiche Spenden, Erbschaften, Zuschüsse und Fördermittel sowie das Stif-
tungszentrum. Die EJS verwendet die eingeworbenen Mittel zeitnah für den Satzungszweck. 

Die EJS ist derzeit alleinige Anteilseignerin an der JSD gAG.

 
B. Wirtschaftsbericht

a) Geschäftsverlauf und Lage der Stiftung 

Das Jahr 2021 war größtenteils von der Corona-Pandemie geprägt. Zur Eindämmung der Pandemie 
waren weiterhin Kontaktbeschränkungen, strenge Hygieneregeln und Maskenpflicht notwendig. 
Mit dem Beginn der Immunisierung gegen das Coronavirus und den damit verbundenen Impfan-
geboten konnten die Mitarbeitenden des Johannesstifts besser gegen das Virus geschützt werden. 
Trotz zunehmender Impfquote waren im Herbst, nach einem Sommer mit sehr niedriger Inzidenz, 
durch massiv ansteigende Infizierungen mit dem Coronavirus Maßnahmen und Beschränkungen 
wieder zu verschärfen. So mussten die Organisation von Veranstaltungen zeitweise eingestellt und 
die Mitarbeitenden des Veranstaltungsmanagements in Kurzarbeit geschickt werden. Trotz der Ein-
schränkungen durch die Corona-Pandemie feierten im Berichtsjahr mehr Besucher*innen das Ern-
tedankfest als 2020. Jedoch konnten die vor Pandemiebeginn erzielten Besucherzahlen noch nicht 
wieder erreicht werden. Der traditionelle Adventsmarkt konnte nur in verringertem Umfang an den 
Adventssamstagen veranstaltet werden. 

Das Wichern-Kolleg hat standortbezogen und in der dreizügigen Ausbildungsstruktur lokal und 
inhaltlich keine Mitbewerber für die Diakon*innen-Ausbildung. Die zweijährige berufsbegleitende 
Ausbildung wird deutschlandweit nur an wenigen Ausbildungsstätten angeboten und ist ein Erfolgs-
modell. Der im Oktober 2020 gestartete Schwerpunkt Diakonik im Studiengang Religionspädagogik 
& Diakonik in Zusammenarbeit mit der Evangelischen Hochschule Berlin wird gut angenommen. 
Die in diesem Zusammenhang eingerichtete Stiftungsprofessur wurde im Rahmen des hochschu-
lischen Auswahlverfahrens im April an die Mitarbeiterin des Wichern-Kollegs Frau Dr. Kristina 
Dronsch vergeben. Der Unterricht im berufsbegleitenden Kurs und die Vorlesungen Studienschwer-
punkt Diakonik im Studiengang Religionspädagogik & Diakonik fanden im Jahr 2021 überwiegend 
online statt. 
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Zum Schuljahresbeginn 2021/2022 wurde das inklusive Schulprojekt „Schule ohne Grenzen“ der Au-
gust Hermann Francke Schule und der Evangelischen Schule Spandau mit der Inbetriebnahme des 
Schulneubaus termingerecht zum Abschluss gebracht. In der Schule werden rund 260 Schüler*innen 
unterrichtet. Das Großprojekt wurde maßgeblich durch Spenden und Zuschüsse ermöglicht.

Im Zuge der Umstrukturierung des Geschäftsbereiches Diakonisches Bildungszentrum erfolgte zum 
01. Januar 2021 der Verkauf des Geschäftsbetriebs der Sozialen Fachschulen und des Referats Freiwil-
ligendienste in die Soziale Fachschulen Johannesstift Diakonie gGmbH. Das Wichern-Kolleg und 
die Referate Ehrenamt und Gemeinwesen des Diakonischen Bildungszentrums sind in der Stiftung 
verblieben. Die Organisationseinheit Diakonisches Bildungszentrum wurde im Zuge des Verkaufs 
aufgelöst.

Der Vorstand beurteilt den Geschäftsverlauf und die Lage der Stiftung zum 31. Dezember 2021 ins-
gesamt als zufriedenstellend.

b) Ergebnisentwicklung

Die Gesamtleistung ist gegenüber dem Vorjahr um 3.408 TEUR verringert und liegt um 794 TEUR 
unter der Planung. Ursächlich für die Verringerung der Gesamleistung gegenüber dem Vorjahr sind 
im Wesentlichen die Verkäufe des Geschäftsbetriebs der Sozialen Fachschulen und des Referats Frei-
willigendienste sowie einer Immobilie. 

2021 2020 ∆ 2020

TEUR %

Gesamtleistung 10.932 14.340 -3.408 -23,8

Sonstige betriebliche Erträge 13.965 6.059 +7.906 +130,5

Betriebsleistung 24.897 20.399 +4.498 +22,0

Materialaufwand -6.548 -6.535 -12 -0,2

Personalaufwand -1.779 -3.652 +1.873 +51,3

Zwischenergebnis 1 16.570 10.212 +6.359 +62,3

Abschreibungen -6.740 -2.525 -4.215 -167,0

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen -8.892 -6.895 -1.997 -29,0

Zwischenergebnis 2 938 792 +146 +18,5

Finanzergebnis -792 -915 +123 +13,5

Steuern vom Einkommen  
und Ertrag -48 -70 +22 +31,8

Sonstige Steuern -36 -88 +51 +58,4

EAT 62 -280 +343 +122,3
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c) Personalaufwand 

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 58,1 Vollkräfte beschäftigt, wodurch sich die Beschäftig-
tenzahl um 26,4 Vollkräfte gegenüber dem Vorjahr verringert hat. Bei der Ermittlung der durch-
schnittlichen Zahl der Vollkräfte werden ab 2021 die Personengruppen Azubis und FSJler nicht mehr 
berücksichtigt. Zwecks Vergleichbarkeit der Angaben wurden auch die Werte für 2020 um diese Per-
sonengruppen angepasst.

Von den Aufwendungen für die Betriebsleistung entfallen 1.779 TEUR (Vorjahr 3.652 TEUR) auf 
den Personalaufwand. Dies entspricht einem Rückgang von 51,3 %. Ursächlich hierfür ist der Verkauf 
des Geschäftsbetriebs der Sozialen Fachschulen und des Referats Freiwilligendienste. 

d) Sachaufwand

Der Sachaufwand (Materialaufwand und sonstige betriebliche Aufwendungen) erhöht sich um 
2.009 TEUR im Vergleich zum Vorjahr auf 15.440 TEUR (15,0 %). Ursächlich hierfür ist im Wesent-
lichen die Zuführung zu den Sonderposten aus einem Zuschuss der Lottostiftung für die Schule 
ohne Grenzen. 

Die Instandhaltungs- und Wartungskosten belaufen sich auf 3.616 TEUR (Vorjahr 2.146 TEUR).

e) Investives Ergebnis/Investitionen 

Das investive Ergebnis beläuft sich auf -6.740 TEUR (Vorjahr -2.525 TEUR) und resultiert aus den 
planmäßigen und außerplanmäßigen Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und 
Sachanlagen.

Die Summe aller Investitionen beträgt im Berichtsjahr 4.331 TEUR (Vorjahr 12.588 TEUR) und ent-
fällt, wie im Vorjahr, im Wesentlichen auf den Neubau der Schule ohne Grenzen. 

 

 
C. Chancen-, Risiko- und Prognosebericht

1. Chancen- und Risikobericht

Stiftungsweit ist ein standardisiertes Controlling- und regelmäßiges Reportingsystem implemen-
tiert. Dies erlaubt den Abgleich der jeweiligen Planung mit dem tatsächlichen Geschäftsverlauf und 
das frühzeitige Erkennen und Bewerten von Abweichungen, damit nötigenfalls geeignete Gegen-
maßnahmen ergriffen werden können.

Die Evangelisches Johannesstift SbR ist als Förderstiftung sehr stark von der Erreichung der geplan-
ten Fundraisingerträge und insbesondere von den Erträgen aus Spenden und anderen Zuwendun-
gen abhängig. Zudem hängt die Entwicklung der Stiftung auch von der Entwicklung verschiede-
ner Konzerngesellschaften der JSD gAG ab. Die Stiftung vermietet den Großteil der Immobilien 
(Schönwalder Allee) an diese Gesellschaften.

38 Jahresbericht 2021|



Die fortwährende Corona-Pandemie stellt nach den bisherigen Erfahrungen nur ein begrenztes Ri-
siko für das Ergebnis des Jahres 2022 dar, da die Wechselbeziehungen zwischen der Realisierung der 
relevanten Erlöse aus der Vermietung von Immobilien an verschiedene Konzerngesellschaften der 
JSD gAG und der Zuflüsse aus Spenden und anderen Zuwendungen auf der einen Seite sowie den 
möglichen Folgen der Corona-Pandemie auf der anderen Seite als gering eingeschätzt werden.  

Chancen für die Evangelisches Johannesstift SbR werden insbesondere in der weiteren Entwicklung 
des Immobilienbestandes, unter anderem durch den Neubau eines Pflegewohnheims am Standort 
Schönwalder Allee 26 durch die Johannesstift Diakonie, gesehen. 

Insgesamt sind die erwarteten Effekte aus den Chancen und Risiken ausgeglichen. 

2. Prognosebericht 

Wir rechnen für das Geschäftsjahr 2022 mit einer Gesamtleistung von 12.044 TEUR, einem EBITDA 
von 3.715 TEUR und einem ausgeglichenen EAT. 

 

In dieser Prognose sind die  Auswirkungen des am 24. Februar 2022 erfolgten und noch anhaltenden 
Angriffs Russlands auf die Ukraine auf die deutsche Wirtschaft nicht berücksichtigt, da diese zum 
jetzigen Zeitpunkt nicht seriös abschätzbar sind. Sollte die aktuell hohe Inflationsrate in Deutsch-
land jedoch anhalten, sind negative Auswirkungen auf der Kostenseite und damit auf das Ergebnis 
des Jahres 2022 zu erwarten.

Berlin, den 28. April 2022

Evangelisches Johannesstift SbR

   

Pfarrerin Anne Hanhörster  
Stiftsvorsteherin/Vorstand

Andreas Mörsberger 
Vorstand

Prof. Dr. Lutz Fritsche MBA 
Vorstand

Christoph Dürdoth
Vorstand
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